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(54) Holzwerkstoffplatte, insbesondere Füssbodenpaneel

(57) Holzwerkstoffplatte, insbesondere Bodenpa-
neel, mit einer an mindestens einer Seitenkante I aus-
gebildeten Feder (1) und einer an der gegenüberliegen-
den Seitenkante II ausgebildeten Nut (2), zeichnet sich

aus durch ein auf ein die Oberseite (10) aufgedrucktes
Dekor, einer ersten, auf das Dekor aufgebrachten ela-
stischen Lackschicht (3) und einer auf die erste Lack-
schicht (3) aufgebrachten zweiten Lackschicht (4), die
gegenüber der ersten Lackschicht (3) härter ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Holzwerkstoffplatte,
insbesondere ein Fußbodenpaneel, mit einer an minde-
stens einer Seitenkante ausgebildeten Feder und einer
an der gegenüberliegenden Seitenkante ausgebildeten
Nut und einer Oberseite sowie einer Unterseite.
[0002] Fußbodenpaneele mit einer Holzwerkstoff-
Trägerplatte werden üblicherweise als Laminatpaneele
bezeichnet und sind seit vielen Jahren zur Substitution
von Parkett im Handel. Das gewünschte Dekor (Parkett,
Holzmaserung, Fliesen usw.) wird auf eine Papierbahn
aufgedruckt, die anschließend mit Harz beschichtet und
auf eine Rolle aufgerollt wird. Die so vorgefertigte De-
korbahn wird bei dem Fußbodenhersteller auf die Trä-
gerplatte aufgelegt und verpresst. Durch das Aufdruk-
ken des Dekors auf die Papierbahn, das spätere Ver-
siegeln der Papierbahn mit Kunstharz und das anschlie-
ßende Verbinden der Dekorschicht mit der Trägerplatte
durch Druck und Temperatur verändert sich die Papier-
bahn in ihren Abmessungen. Der Fachmann spricht da-
von, dass das Papier wächst. Das Papier wächst sowohl
in der Länge (Längenwachstum) als auch in der Breite
(Breitenwachstum). Wenn diese Dekorplatte nun zu ein-
zelnen Paneelen zugeschnitten werden soll, müssen
das Längen- und Breitenwachstum berücksichtigt wer-
den, weil anderenfalls eine ungleiche Dekorverteilung
auf den einzelnen Paneelen vorhanden wäre. Dies hätte
zur Folge, dass der aus einer ungleich verteilten Dekor-
schicht zusammengesetzte Fußboden an den Verbin-
dungskanten der Paneele Dekorsprünge aufweist.
Selbst wenn solche Dekorsprünge nur wenige Millime-
ter betragen, fallen sie bei der Betrachtung auf, was den
ästhetischen Eindruck negativ beeinflußt und damit die
Qualität des ausgelegten Fußbodens mindert.
[0003] Um qualitätsgerecht produzieren zu können,
muß das Papierwachstum erfaßt und die Säge, die die
Paneele aus der Trägerplatte zurechtsägt, entspre-
chend eingestellt werden. Eine manuelle Einstellung ist
sehr aufwendig. Die DE 100 19 054 beschreibt ein Ver-
fahren zum Zuschneiden von Paneelen aus einer Trä-
gerplatte, mit dem die Säge automatisch an das Papier-
wachstum angepaßt werden kann. Hierzu sind Kame-
ras notwendig, die die Ist-Lage definierter Dekorpunkte
ermitteln. Die Ist-Lage wird damit der Soll-Lage vergli-
chen und die Abweichung des Breiten- oder Längenma-
ßes ermittelt, so dass die Säge entsprechend eingestellt
werden kann.
[0004] Die Schalldämmeigenschaften von Laminat-
paneelen sind im Vergleich zu Parkett schlechter. Um
die Geräuschentwicklung beim Begehen des Fußbo-
dens zu reduzieren, werden auf dem Unterboden ent-
weder Dämmmatten aus Kunststoff ausgelegt, auf die
dann die Paneele aufgelegt werden, oder es wird werks-
seitig bereits auf die Unterseite der Trägerplatte eine
Dämmschicht aufgebracht.
[0005] Durch die notwendige Dämmschicht wird ei-
nerseits der Fußbodenaufbau dicker. Zum nachträgli-

chen Auslegen von Räumen mit Laminatpaneelen (bei-
spielsweise als Ersatz von Teppichboden) ist es jedoch
wünschenswert, wenn die Paneele dünn sind. Anderer-
seits erfordert das Aufbringen der Dämmschicht auf die
Unterseite der Trägerplatte einen weiteren Arbeitsgang
und zusätzliches Material, was die Herstellkosten er-
höht. Das Auslegen einer Dämmfolie auf dem Unterbo-
den muß sehr sorgfältig erfolgen, um zu einer wirkungs-
vollen Dämmung des Trittschalls zu führen.
[0006] Von dieser Problemstellung ausgehend, soll
die eingangs beschriebene Holzwerkstoffplatte verbes-
sert werden.
[0007] Die Problemlösung erfolgt bei einer gattungs-
gemäßen Holzwerkstoffplatte dadurch, dass das Dekor
direkt auf die Oberseite aufgedruckt ist, auf das Dekor
eine erste elastische Lackschicht aufgebracht und auf
die erste Lackschicht eine zweite Lackschicht aufge-
bracht ist, die gegenüber der ersten Lackschicht härter
ist.
[0008] Durch diese Ausgestaltung wird zunächst die
Papierschicht eliminiert. Das Dekor kann sich folglich
weder in der Länge noch in der Breite verändern. Die
Säge, mit der später Paneele zugeschnitten werden,
kann voreingestellt sein. Durch die elastische Lack-
schicht, die direkt auf das Dekor aufgebracht ist, wird
der Trittschall gedämpft, so dass die Trittschalleigen-
schaften verbessert werden. Die auf die elastische
Lackschicht aufgebrachte härtere Lackschicht verhin-
dert Verschleiß durch Abrieb oder Beschädigungen der
Oberfläche.
[0009] In die zweite Lackschicht können Korundpar-
tikel eingestreut sein, um die Abriebfestigkeit des
Fußbodenpaneels zu erhöhen.
[0010] Wenn die zweite Lackschicht unelastisch ist,
kann eine Oberflächenhärte eingestellt werden, die der
herkömmlicher Laminat-Bodenpaneele entspricht.
[0011] Die Lacke der Lackschichten sind vorzugswei-
se UV-aushärtbar, wodurch die Fertigungszeiten ver-
kürzt sind.
[0012] Um das aufgedruckte Dekor brillant wirken zu
lassen, sind die Lackschichten vorzugsweise transpa-
rent.
[0013] Vorzugsweise ist auch an einer weiteren Sei-
tenkante eine Feder und an der dieser gegenüberlie-
genden Seitenkante eine Nut ausgebildet.
[0014] Wenn die Feder und die Nut mit Verriegelungs-
mitteln versehen sind, die bei zwei miteinander verbun-
denen Paneelen ein Verschieben quer zur Verbindungs-
richtung verhindern, kann der Fußboden leimlos
schwimmend verlegt werden.
[0015] Mit Hilfe einer Zeichnung soll ein Ausführungs-
beispiel der Erfindung nachfolgend näher beschrieben
werden. Es zeigt:

Figur 1 ein Fußbodenpaneel im Querschnitt;

Figur 2 zwei mit ihren Querkanten miteinander ver-
bundene Paneele
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[0016] Das Fußbodenpaneel 7 weist einen Kern aus
einem Holzwerkstoff, vorzugsweise HDF oder MDF, auf.
An einer Längskante I und einer Querkante III ist das
Paneel 7 mit einer Feder 1, 11 und an der gegenüber-
liegenden Seitenkante II, IV mit einer hierzu korrespon-
dierenden Nut 2, 12, versehen. Auf die Oberseite 10 ist
ein Dekor, beispielsweise eine Holzmaserung unmittel-
bar aufgedruckt. Auf dem Dekor ist eine elastische
Lackschicht 3 aufgebracht, die wiederum von einer un-
elastischen Lackschicht 4 abgedeckt wird, in die Ko-
rundpartikel eingestreut sein können. Die Lacke der
Lackschichten 3, 4 sind UV-aushärtbar. An der Unter-
seite 9 ist ggf. ein Gegenzug vorgesehen (nicht gezeigt),
der ein Verbiegen des Paneels (7) infolge der durch die
Lackschichten 3, 4 auftretenden Zugkräfte verhindert.
Die Federn 1, 11 sind mit Verriegelungsmitteln 5 verse-
hen, die zu in der Nut 2 vorgesehenen Verriegelungs-
mitteln 6 korrespondieren und die Paneele gegen Ver-
schieben in Querrichtung verriegeln.

Patentansprüche

1. Holzwerkstoffplatte, insbesondere Bodenpaneel,
mit einer an mindestens einer Seitenkante I ausge-
bildeten Feder (1) und einer an der gegenüberlie-
genden Seitenkante II ausgebildeten Nut (2), ge-
kennzeichnet durch ein auf ein die Oberseite (10)
aufgedrucktes Dekor, einer ersten, auf das Dekor
aufgebrachten elastischen Lackschicht (3) und ei-
ner auf die erste Lackschicht (3) aufgebrachten
zweiten Lackschicht (4), die gegenüber der ersten
Lackschicht (3) härter ist.

2. Holzwerkstoffplatte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Lackschicht (4) un-
elastisch ist.

3. Holzwerkstoffplatte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lacke der Lackschichten
(3, 4) UV-aushärtbar sind.

4. Holzwerkstoffplatte nach einem oder mehreren der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lackschichten (3, 4) transparent sind.

5. Holzwerkstoffplatte nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch eine an einer weiteren Seitenkante
III ausgebildeten Feder (1) und einer an der gegen-
überliegenden Seitenkante IV ausgebildeten Nut
(2).

6. Holzwerkstoffplatte nach Anspruch 1 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Feder (1, 11) und
die Nut (2, 12) Verriegelungsmittel (5, 6) aufweisen,
die bei zwei miteinander verbundenen Paneelen
ein Verschieben quer zur Verbindungsrichtung ver-
hindern.
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